
Dadurch gelıingt Dach, eine V} nregungen IUr die liturgische Tätigkeıit des
antiors geben. 1CH zuletzt Dıetet mannigfache andreichungen die die Arbeit erleich-
iern Erwähnt selen G die Tabelle miıt einer Ordnung der Meßgesange IUT alle onn- und
Felertage des Jahres, die Übersicht Der die gemeınsamen Gesänge des SKGB uUun:! des Gottes-
10D, Der die kumeniıischen Gesänge des Gotteslob, ber die Lieder, die NC der früheren Eıiın-
heitssingweise abweıchen, Uun! bDer die Liedkantaten SOWI1e Der horsatze Z CGotteslob
Wer sıch mi1ıt dem eINeN der anderen edanken eingehender bes  aitıgen moOchte, findet In
den Literaturangaben weiteriührende Hinwelse.
Die Erläuterungen, Nnregungen un! Hılfen, die Dach ler Dletet, sSind keineswegs 1U

Kantoren nutzlıci S1e vermÖögen en dienen, die der Vorbereitung Uun! Gestaltung VO  g

CGiottesdiensten beteiligt S1nd. Das giılt sowohnl IUr CGemeinden als uch IUr Klostergemein-
schaliten. Schmitz

Bilder Z Kirchenjahr. Adventszeit, Weihnachtszeit. Dias un Texto den
biblischen Lesungen. Hrsg. Friedemann FICHIL Freiburg 1977 Christophorus-Verlag.
Je 25 ,—.
Das „narratıve”, „bildhafte” Uun! „symbolı  Sn Element ist während der etzten TEe 1inNner-
halb der Pastoraltheologie wleder „neuentd:  u worden. Dıese Entwicklung hat sich IUr dQ1ie
Seelsorge außerst iIruchtbar ausgewirkt. Das daraus siıch rgebende Angebot us1ık-,
Wort- Uun! Bildmedien wächst eitdem fast beängstigend d. daß ıne krıtiısche Pruüufung
dieser edien immer notwendiger geworden 1st.
Dıe „Bilder DAn Kirchen)ahr” sollen einmal insgesamt zehn Serlen umfassen. Dıe Serlen
Advents-“ un „Weihnachtszeit” die ler AA Besprechung vorliegen, bleten eweıls eun
Dıas. Einige Biılder dieser Dlas sSind glel  zeit1g als Farbdrucke, verbunden miıt einem kurzen
meditativen exi „Bilder ZU. Verschenken ), der jeweiligen appe beigelegt. Die iturgl-
schen Bıbeltexte der Advents- un! Weihnachtszeit s1ind 1n Schlüsselbegriffe aufigeglieder W O!I

den, die als didaktisches Angebot den einzelnen IDDıas zugeordnet werden. Dıie einNzeiInen Bılder
erden sodann 1mMm Begleittex beschrieben un: miıt verschiedenen Textformen meditiert. AÄAus-
wanl un ualıtla der DIias dieser beiden S5erıen S1ind qgut Die Begleittexte entsprechen der
Dreiten Verwendungsmöglichkeit der Bılder 1mM Gottesdienst, Unterricht Uun! katechetischer
emeindearbeit Dıie erstien beiıden Serlen der „Bilder ZU Kirchenjahr” ann 1ch hne E1n-
schränkung mpfehlen Bei dem rec en Preis dieser appen koöonnten die Verlage die
Diıias uch geglast lefern JOCKWIG

KRANZ, Gisbert: Lexikon der christlichen Weltliteratur. Freiburg 1978 Verlag Herder.
S En 98 ,— .

Als Zusammenfassung un! SC SEINEeT vlerzig]ährıgen Arbeit auf dem Gebiet der
Literaturwissenschaft bezeichnet Kranz dieses Lexikon der christliıchen Weltliteratur In
der Tat aßt das Werk erkennen: 1ler leg die solide Arbeit e1INes Mannes VOTI miıt profun-
dem Wissen Der die Welt der Literatur un! eiINer gediegenen theologischen Sachkenntnis
@1 ist dleses Buch weder 1n eıNer anspruchsvollen achısprache gehalten noch untier der
Voraussetzung eines Sse1INeT Lektüre erforderlichen spezifis:  en Vorwılssens geschrieben,

daß 1UT Fachkreise ei{was mıiıt ihm anfangen könnten. Es duürite Iheologen un Lıteratur-
w1issenschaftlern W1e überhaupt jedem Liıteratur Interessierten e1n Trauchbares, handlıches
ılfsmittel Se1IN.
Dazu verhelfen der angenehm-unkomplizierte Sprachstil, die Kürze der eiträge und der
are Aufbau
Der Teil diskutiert Begriff, Rezeption, Spezifikum SOWI1Ee lLıteratur  i1ssenschaftl:  1'  che Relevanz
der christlichen Lıteratur knappe Ausführungen, die aber durchaus als gerechtiertigt
un SINn voll auswelsen, VOIL christlicher Literatur sprechen un! ıne chrıstlıche Literatur-
eschichte schreiben. Der 1L Teıl behandelt, 1 Längsschnitt, Epochen der christlı  en
Lıteratur VO. ersien bis ZWaNnzıgsten Jahrhundert, Literatursprachen (Griechisch, Lateinisch,
eiIlscCHh Romanisch, Germanisch, aWlsc UuSW.) un! lıterarısche attungen Der e QUS-
führlichste Teıil stellt 1n alphabetischer Reihenfolge 194 Autoren VOIL unter dem Aspekt 1Nrer
Zugehörigkeit 7zA0De christlichen Lıteratur. Maßgebend Iur die Auswahl Waäal die Auffassung VO  ;
christlicher Literatur als einem „SChrifttum, gleich welcher Gattung un!' welcher ematıik, das
UuSs christlichem Verständnis VO  _ Gott, ensch un!' Welt entstanden ist un! hne eruck-
sichtigung dieses christlichen Verständnisses nıCc adäquat nterpretier' werden annn (4) Bel
einem derart weiıt gefaßten Begriff VO. christliıcher Liıteratur ist niıicht verwunderlich, daß
unter den 1mM IIl Teil ngeführten Autoren viele Philosophen un! eologen iinden sind,
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die 1119  S nicht gleich als christliche Lıteraten ansehen wuürde. uch SiNnd Dichter und Schrift-
teller aufgeführt, die S1ch cselbst ohl aum als ausgesprochen chrıstilıche Schreiber bezeich-
1'  - duüriten. Andererseits annn die gebote: Behandlung christlicher Autoren keineswegs

Rıinser,Vollständigkeit beanspruchen, zahlreiche Künstler bleiben unerwähnt,
AndrzejewsYy, Kaschnıitz, Aich1inger, Barlach der auch Dıchter w1ıe elan,
achs, Werfifel, afka, Domıin, die ZWal jüdische Dichter SINd, Der 1n inhrem Rın-

YCIL anrheıt, Transzendenzbezüge UunN!' die Enträtselun VO  - Schicksalsmächten des

menschlichen Lebens durchaus die Fragestellungen und erspektiven christlıcher utoren ber-

nehmen. CO{ft bieten einzelne eitrage lediglıch eınen groben Überblick un dıe wichtigste
Daten bDber en und Werk e1Ines Dichters der Triftstellers Allerdings iiınden uch solche
utoren Erwähnung, die 1n anderen Lexika un: Literaturgeschichten wıe beiläuf1ig der YaI
nıcd genannt werden. Günstig ist jeden{falls der Umstand, daß jedem Artikel eine Biblio-

graphie der Primar- und Sekundärliteratur vorangestellt 1st. Eın ausführlıches und gründli
angelegtes Namen- un Sachregister schließlich Diıetet 1ne verla.  1C 3  e, sich Del der

uC| ach einem uUi0Or der nach Ihemen, Motiıven, Stoffen, theologischen oQder lıteratur-
wissenschaftlichen Begriffen us 1n diesem Buch eıch zurechtzufinden
uch WEl 1n vielen Fäallen 1U Kurzinformatlıonen un! grobe Darstellungen VO chrTi1st-
ıchen Lıteraten, Der Epochen Uun! ıle der christlichen Lıteratur überhaup bıeten VEeI-

may, Aals Nachschlagewerk un erstie Orientierungshilfe ist dieses „Lexikon der christlichen
Weltliteratur e1N wertvolles Buch, dessen Erscheinen 1Ur begrüßt werden ann. Es dürtfte

Hugothsich Z Zeıt aum eın eDensoOo qualifiziertes un! erglebiges Werk finden lassen.

Hinvweise

AUCLAIK, Marcel: inzenz (079)  S Paul G enie der Nächstenliebe. Freiburg 1978

Verlag Herder. 372() SI geb., 32,—.
Dieses Buch lıest sich W1e eın Roman. Und doch hat Ial au{f keiner Seite das mpfinden,
ler habe sich die utorın ıne schoöne, unseTenN Zeitgelist angepaßte Heiligengeschichte
zusammen({fabuliert. Dazu ist zuvıel historischem aterlal, Briefen un! Zeugnissen VeIl-

arbeıte Dıie Auswahl allerdings un! die kommentierenden Überleitungen sind geschl: VOIL-

g  1 die sprachliche Gestaltung entspricht Janz dem eutigen Sprachstil, plastisch, Tast
drehbuchhait wird der historische Kontext, die Lebenswelt des 1INZeNZ VO.  Z Paul 1m
Frankreich des Jahrhunderts, aufgezeichnet, un! omente en nd Wirken des

eilıgen kommen 1n e1INeT Weise A Sprache, die den Leser eich e1ine Beziehung ihm I1N-
den aßt T1ılLıiscl un hne Pathos, doch voll Nnerkennun: un: aktueller Bezüge ine Q e-
ungene l1ographie, die ‚ympathie wecken vermadY TUr einen sonderbaren, aber großen
eiligen

LEGAUT, Marcel: Christ AUS Leidenschaft. Ein Gespräch mit Bernard Feillet. Freiburg,
Basel, Wien 1978 Verlag Herder. 224 sl kt.-lam., 19,80
In dem Buch „Christ aus Leidenschaft“” das dem Gespräch miıt ernNnNnarT':! Feillet, dem Leiter
e1INes geistlichen Zentrums 1n Parıs, erwachsen ist, stellt siıch arcel Legaut seın ‚eDen,
se1ln Glaube, sSeiNe spirıtuelle Erfahrung un!' persönliche eıle treten dem Leser VOI ugen
Der dieses Buch ıst mehr als iıne Biographie dieses Mathematikprofessors un! ergbauern,
enn seine Ausführungen kreisen ebenso zentrale christliche und gesamtmenschliche Fra-
gen w1ıe Selbstfindung, Ehe, Aktıon und Kontemplation, Zeit nd Tod Legaut TEl el
niemanden ach dem unde, sondern spricht seine Der siebzigjahrıge Lebens- un! aubens-
erfahrung, gelegen der ngelegen, zuuK ÖO ist dieses Buch uch e1Ne engagilerte ellung-
nahme ZULI eutiyen Zeit, die OT verdient.

p Hedwig: Die andere Möglichkeit. Freiburg/Schweiz 1977 Paulusverlag.
1258 sI Kl or 20,—.
Hedwig rinkler beschreibt das en der aola Frassinetti, e1ner einfachen FTrau, die VOIL

140 Jahren gelebt hat und eine kleine Schwesterngemeins  aft gegründet hat.
Die Autorin zeichnet sachlicl nüchtern hne große Überteibungen dieses en un: stellt
jungen Menschen die andere Möglichkei In Gemeins  aft ott un! den Menschen
dienen.
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